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Amtliches.

Dir OrtSM-ehtt
werden an die rechtzeitige Einsendung der
ani 8 . Okl> d. I . verfallenen Berichte,
Volkszählung betreffend , erinnert , s. Enz-
thäler Nro . 106.

Hiebei wird darauf aufmerksam ge¬
macht, daß die gesammte Correspondenz in
Sachen der Bevolkerungs - nnd Gewerbe-
Aufnahme Portofrei als D .- S . zu beför¬
dern ist.

Neuenbürg , den 5. Oktober 1875.
K. Oberamt.

G a u p p.

Revier Calmbach.

Amuchol;-, Stangen- und
Krennhoh-Uerkanf.

Freitag , den 15. Oktober,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathhaus zu Calmbach aus Ditten-
brunnen , Großer Rank , Lehenwaldhalde
und MauSthurm:

474 Stück Lang - und Sägholz mit
413,23 Fm .,

2 Eichen mit 1,67 Fm .,
43 Baustangen,
4 Rm . eich. Abholz,
108 Rm . buch. Scheiter und Abhvlz,
3 Rm . birk. dto .,
1 Rm . tann . Spaltholz,
179 Rm . Nadelholzabholz,
44 Rm . tann . Rinde,
32 Rm . buch, und
184 Rm . Nadelholz -NeiSprügel.

Revier Langenbrand.

Mord«der Krifchr
von 146 Rm . tannene Scheiter und Prügel
von der Hardtebene zur Station Calmbach :

Samstag , den 9. Oktober,
Morgens 8 Uhr

auf der Nevieramtskanzlei.

Revier Langenbrand.

Rcis-Vrrkailf.
Samstag , den 9 . Oktober,

Morgens 8 Uhr
auf der Nevierkanzlei:

ungebundenes Nadelreis tax . 50
Wellen vom Brand.

Revier Langenbrand.

Mz-UrrtiufL Aufruf.
In nachbenannten Staatswaldungen

liegen noch verschiedene zum Theil ver¬
dorbene Stämme Langholz , die bereits
1873 und 1874 verkauft worden sind:

Tannberg 3 Stück mit 0,94 Fm.
Hornlrsbcrg 2 „ „ 0,43 „
Bahnwirse 3 „ „ 1,03 „
Altenhau 1 „ „ 0,74 „

Die Eigenthümer werden aufgeforderr,
ihre etwaigen Ansprüche sofort bei Unter¬
zeichneter Stelle geltend zu machen und
nachzuweüen , andernfalls werden dieselben
als verlassen angesehen und am

Samstag , den 9 . Oktober,
Vormittags 9 Uhr,

auf der Nevieramtskanzlei wiederholt ver¬
kauft.

K. Revieramt.

W i I d b a d.

AM» Huus-IIcrkuuf.
Das Wohnhaus des gestorbenen Schuh¬

machers Georg Christian Aberle von hier,
an der Herrengasse beim Stadtpfarrhans
wurde heute zu 28000 cU. angekauft.

Dasselbe kommt
am Freitag , den 8 . Oktober  1875,

Vormittags 9 Uhr
zum zweiten - und voraussichtlich letztenmal
auf dem hiesigen Rathhause im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf.

Den 1. Oktober 1875.
K. Amtsnotariat:
F e h l e i s e n.

B i r k e n f e l d.

Keschkinignilg.
An Gaben für die durch Brand be¬

schädigten hiesigen Einwohner , bezw. zum
Wiederaufbau der abgebrannten Kirche sinds
aus dem Oberamtsbezirk eingegangen von
einem , der nicht genannt sein will 50

Th . in F . 4 N . N . von Wildbab
5 c/kL, Herr Acciser Kirchherr in Schwann
1 c/L, Herr Oberamts -Geometer Zoller in
Neuenbürg 3 cM, Herr Schultheiß Beutter
von Herrenalb 3 ^ Herr Schulth . Wagner
von Salm hoch 1

Sammlung durch Herrn Stadlschullh.
Weßinger in Neuenbürg:

von Hrn . Th . Trillhaas 10 Hrn . l
res. Postverwalter Kraft 5 ^ Hrn . Ober - 1

amtsthierarzt Landet 3 <M , Hrn . Schul¬
meister Nüßle 5 Hrn . Christian Metzger
5 ĉ . , Hrn . Christian Metzger jun . und
Hrn . Carl Ehinger zns. 4 von einem
der nicht genannt sein will 10

Herzlichen Dank allen Gebern!
Den 4 . Oktober 1875.

Gemeinschaft !. Amt.
Weinbrenner , Pfarrv . Schulth . Wagner.

Tagesordnung für die Gerichtssitzung
am Freitag , den 8 . Oktober 1875-

Vormittags 9 Uhr.
Rechtssachen zwischen
1. Ernst Lustnauer , Sonnenwirth in

Neuenbürg , Kl. , und Michael Federmann
von Ottenhausen , Bekl., Erfüllung eines
Kaufs betr.

2 . August Gerhard , Metzger von Pforz¬
heim, Kl ., und Wilhelm Klumpp , Gastwirth
in Wildbad , Bekl., Gewährleistung betr.

Untersuchungssachen gegen
3 . Julius Schraft von Conweiler und

Gen . wegen Körperverletzung.
4. Wilhelmine Schulmeister von Wild-

bad wegen Beleidigung.
5 Christian Regelmann von Birkenfeld

wegen Diebstahls.
6 . Martin Erhardt von Grimbach wegen

Beleidigung.
7 Barbara Kull von Dennach wegen

Beleidigung.
8 . Ludwig Schönthaler von Schwann

und Gen . wegen Körperverletzung.
Vormittags 10 Uhr:

9 . Carl Zeltmann von Loffenau und
Gen . wegen Diebstahls.

Vormittags 11 Uhr:
Rechtssache zwischen

10) Panline Berner von Stuttgart und
Gen ., Kl ., und Jakob Schill von Wildbad,
Bekl. , Ansprüche aus unehelicher Vater¬
schaft betr.

Primtimchrichtcn.
A l p i r s b a ch.

Hafner -Gefetten §5
Khrlinlis-Gtsnch

zu sofortigem Eintritt , bei guter Station,
dauernde Arbeit.

I . Hcinzclmann.
Hasnermeister.
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Calw.

Iässer-Werkauf.
Eine Partie Fässer von 3 Jmi bis

zu 2 Eimer haltend , hat um sehr billigen
Preis zu verkaufen
_ Tuchmacher Bär.

Einen Ladentisch,
eine Unschlittpreffe und einen Lichter¬
ständer hat billig zu verkaufen

Seifensieder Gerwig Wtw .,
kl. Gerberstraße Nr . l3

in Pforzheim.

Auf Martini 1875 find

54,000 fl.
in beliebigen Posten gegen gesetzliche Sicher¬
heit auszuleihen . Anträge mit Jnformativ-
scheinen belegt, find zu richten an

Schultheiß Wagner
in Salmbach.

Neuenbürg.
Einen kräftigen

jungen Menschen
nimmt sogleich in die Lehre.

E8v » 88lv
Windenmacher u . Schmid.

Gräfe » Hausen.

MX» Mark

N eu e n b ü r g.
Zur Feier unserer

ornZeit
^ laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte auf nächsten
's Sonntag den 10. d. W.
t ' in das

Lr» 8ix » >»8 ILroiiv Ättlilvr
aus's Freundlichste ein.

Larl 2orn.

^ I ôm86 'Uala.

!

G r u n b a ch.

Fahrniß-Verkauf.
Hirschwirth Kloz Wittwe verkauft am Freitag den 8 . d. Mts ., von

Morgens 9 Uhr an ihre sämmtlichenFuhr - uud Bauerngeschirre,-
'worunter zwei bereits ganz neue ausgerichtete Wägen , Ketten,

Winde , Griff , Lotteisen , Roß - und Ochsengeschirr, Pflug , Egge,
'Schlitten , Schreinwerk , Tafeln und Stühle , Wirthschaftsgerüthschasten,
"Mannskleider und ein Mutterschwein mit einigen Jungen gegen baare

Bezahlung.
Den 4 . Oktober 1875.

Hirschwirth Klo?  Wittwe und Pfleger.
Pflegschastsgelder werden gegen gesetzliche
Sicherheit ausgeliehen von

Waldmeister Wcnz.

Dennach.
Bei hiesiger Gemeindepflege sind

zum Ausleihen parat.
Gemeindepfleger Aldingrr.

Gräfenhausen.
-L. Einen guterhaltenen

LMc Pflug
Brötzinger Konstruktion verkauft
_ Gottfr . Krazer.

W i l d b a d.

Haus -Verkauf.
Unterzeichneter verkauft die Hälfte seines

Markigen Wohnhauses an der Stich-
Bahnhofstraße aus freier Hand.

»Mi Liebhaber können jeden Tag einen
^ — " Kauf abschließen.

Johannes Klingenmayer.

Hunt «L Lükiiv
werden verschönt und gesund erhalten durch
die vorzügliche

Kampher-Toilttle-
L Kamphcr-Zahnseife,

gefertigt nach Angabe des Herrn llr . M-
llllFer von Osterberg - Gräter , Stuttgart
empfiehlt

Sciscustc- cr
Neuenbürg.

Wer nicht allein eine gute und billige
Dreschmaschine haben , sondern auch schnell
und reell bedient sein will , wende sich an
das erste Geschäft dieser Art . nämlich an
die seit Jahren rühmlichst bekannte Firma
Moritz Weil jun . in Frankfurt a. M. und
lasse sich durch Nachahmungen der Inserate,
sowie den Gebrauch ähnlicher Namen nicht
irre führen . — Die Firma Weil in Frank¬
furt hat ihre Preise ganz bedeutend herab¬
gesetzt und verkauft die besten Maschinen
zum billigsten Preise.

» Wand
Kalender für 1876 . Leipzig,  Eigen¬
thum und Verlag von Schmidt L
Günther.

Derselbe ist ein gewöhnlicher Wand¬
kalender für den täglichen Gebrauch , die
Einfassung ist in höchst finniger Weise
von Guido Hammer gezeichnet, eine wahre
Freude für Jedermann , besonders für jeden
Jäger . Die Ausführung in Holzschnitt ist
von dem rühmlichst bekannten Professor
Bürkner , der Druck sehr sauber in 2 Far¬
ben, grün und schwarz, auf gutem Papier
ausgesührt . Es gibt davon eine Ausgabe
für Protestanten und eine für Katholiken.
Außer dem Kalendarium findet der Jagd-
freund noch einige interessante Notizen.
Der Kalender ist nach Wunsch auf einem
Blatt zum Einlegen in die Brieftasche
u 30 L , oder in zwei Blatt zum Auf¬
kleben g. 50 auch aufgezogen L 1 ^
und elegant aufgezogen L 1 c-sL 50 ^ in
allen Buchhandlungen zu haben.

Anfrage!
Ist ein Oberamts -Baumwart angestellt?

Wer ist es?
Im Enzthal ist die Blutlaus.
Wer sieht darnach ? —

Wir unserseits können hierauf folgende Ant¬
wort geben:

Lt. Protokoll der Amtsversammlung v . 18.
März d. I . , in jeder Gemeinde ersichtlich , ist
diese Stelle Hrn . V . Weiß  in Ottenhausen
übertragen mit der hauptsächlichen Funktion der
Berathung der Gemeinden in der Obstbaum¬
zucht , Visitatibn der Baumpflanzungen jedes
Jahr in der Hälfte der Gemeinden , Abgabe
von Gutachten auf Grund dieser Visitationen
re. und Besuch der einzelnen Gemeinden auf
Verlangen.

Bezüglich der Blutlaus ist zu verweisen auf
die Erlasse und Bekanntmachungen des K. Ober¬
amts im Enzthäler Nr . 13S und IS3 von 1874
und Nr . 14 und 38 von 1675 , in welch letzterem
wiederholt aufgefordert ist, die Obstbäume genau
zu untersuchen und mit den schon früher im
Enzthäler bezeichneten Mitteln die gründliche
Vertilgung des Insekts herbeizuführen.

Es werden eben hier , wie in anderen Fällen
solche Belehrungen zwar auf dem Papier stehen
aber von den Baumbesitzern weder gelesen noch
befolgt werden.

Die Redaktion.

Neuenbürg.  Aus den Sitzungen
der Gemcindekollegien vom 29 . Sept . und
4 . Okt. d. I . wird uns mitgetheilt , daß
beschlossen wurde;

1) Den Begräbnißplatz zu vergrößern,
zunächst nur durch Ausdehnung auf
den Scholl 'schen Garten an der vor¬
der » Schloßstaige , der um 500 fl.
angekauft ist, da das K. Consistorium
seine Zustimmung zur Abtretung des
Stadtpfarreigartens , dessen Zuziehung
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gleichfalls beabsichtigt mar , nicht er-
theilt hat;

2) an Stelle der seitherigen hölzernen
Brunnenleitung eine Leitung in eisernen
Röhren zur Ausführung zu bringen,
und zwar auf dem rechten Enzufer,
wenn die Duelle mindestens in der
Höhe der Witdbadcr Straße gefaßt
werden kann, auf dem linken Enzufer
aber - wie bisher — wenn jenes
nicht möglich ist.

Um die nöthige Voruntersuchung
und Revision des aus früherer Zeit
vorliegenden Planes und Kostenüber¬
schlags ist Herr Oberbaurath v.
Ehmann in Stuttgart gebeten worden.

Kronik.

Deutschland.
Aus dem Elsaß,  1 . Okt. Die

Weinlese nimmt bei uns jetzt ihren Anfang,
in Mülhausen wird sie allgemein am I I.
Okt. beginnen, es darf aber auch schon
auf Ansuchen am 4. Okt. gelesen werden;
in Türkheim ist sie seit Montag im Gange.
Die Preise bewegen sich zwischen 20 und
24 Fr. per lü., das Gewicht des Weins
zwischen 75 und 85 Grad.

Freiburg,  2 . Okt. Die Kommission
für öffentliche Gesundheitspflegeerläßt
folgende Bekanntmachung: Man glaubt das
Publikum darauf aufmerksam machen zu
sollen, daß nach allgemeiner Erfahrung
die Einführung von Bleiröhren bei Haus-
wasserleitunngen mit ernsten Gefahren für
die Gesundheit verbunden ist. Nach der
deutschen Bauzeitung wird angenommen,
daß die sogenannten weichen Wasser das
Blei angreifen, umsomehr je mehr almos
phärische Lust im Wasser sich befindet,
unter je größerem Druck dasselbe steht und
je länger das Wasser in den Leitungen sich
aufhält.

Bühl,  3 . Okt. Gestern wurde im
hiesigen Stadtwald, in den sogenannte»
Wiedenfelsen, ein hier noch nicht vorge¬
kommenes Wild erlegt. Es schoß nämlich
Herr Einsiedelhofmirth Habich von Kappel¬
windeck einen stattlichen Gemsbock, 70 bis
80 Pfund schwer. Nach Angabe des glück¬
lichen Schützen soll man schon seit 3
Jahren die Spuren des Thieres haben,
ohne dasselbe jedoch in Schuß zu be¬
kommen.

Kehl,  3 . Okt. Gestern Abend zwi¬
schen 8 und ' /-9 Uhr entstieg Kapitän
Boyton den Fluthen des Rheins. Er ver¬
suchte bei der starken Strömung hier ober¬
halb der Brücke zweimal vergeblich das
User zu erreichen, was ihm erst das dritte
Mal gelang. Der Kapitän ging Morgens
5 Uhr in Basel in den Rhein, schwamm
ohne Unterbrechung, ohne das Ufer zu be¬
treten, bis hierher und wird morgen seine
Schwimmparthie nach Köln fortsetzen.

Pforzheim.  Einem Bericht der
Bürgerausschuß-Versammlungv. 4. Oktbr.
entnehmen wir folgende Verhandlung: „Der
Verkauf von städtischem Gelände im Um¬
fange von 2950 UM. im Grösselthal an
die Württ. Forstverwaltung um den Preis
von 700 fl. wird einstimmig ge¬

nehmigt , wobei hervorgehoben wird,
daß, wenn auch diese Summe unter den
Selbstkosten bliebe, da die Württ Negierung
sich bei Anlage unserer Wasserleitung äußerst
coulant, selbst coulanter als die Badische
Regierung bewiesen haben, die Stadt es
gleichsam als Pflicht erachte, sich zum
Danke hiefür entgegenkommend zu ver¬
halten."

Württemberg.
Das Regierungsblatt vom 4. Oktbr.

enthält eine Bekanntmachung der Mini¬
sterien der Justiz und des Innern , in
Betr. der Vollziehung des Neichsgesctzes
vom 6. Febr. 1875, betr. die Beurkundung
des Personenstandes und die Eheschließung.

Stuttgart,  5 . Okt. In Betreff
der Empfangnahme von Zahlungen durch
einen Agenten wurde vor der Civilkammer
des Kre.sgerichtshofs hier folgender, für
die Geschäftswelt nicht uninteressante Fall
verhandelt. Der Tuchmacher Bühr in M.
hatte bei dem Agenten des Kaufmanns
Dedyn in Verviers, Friedrich Kunz, eine
Partie Wolle zum Preise von 510 fl. be¬
stellt, diese Wolle auch erhalten und die
fakturirle Summe am 24. Oktober 1874
an Kunz bezahlt, der aber das Geld an
Dedyn nicht abgeliefert hat. Dedyn be
langte daher, da er die Zahlung an seinen
Agenten nicht anerkannte, den Bühr beider
Civilkammer des hiesigen Kreisgerichtshofs
Stuttgart auf Bezahlung des Kaufpreises
von 510 fl. nebst Zinse», während der Be¬
klagte behauptete, daß Kunz zur Empfang
nähme der Zahlung ermächtigt gewesen sei.
Die Klage wurde von dem Kreisgerichte
abgewiesen und dieses Urtheil von dem
Landesoberhandelsgerichte bestätigt. In
den Gründe» zu dem bestätigenden Urtheil
ist gesagt: Einem Agenten kommt an und
für sich die Befugniß zur Empfangnahme
von Zahlungen nicht zu, weßhalb dem
Beklagten die Beweisführung, daß er gleich¬
wohl an Kunz zu zahlen befugt gewesen,
obliegt. Der Unterrichter hat den Beweis
als erbracht angenommen, daß dem Kunz
die allgemeine und für den speziellen Fall
nicht zurückgenommeueErmächtiguug zur
Empfangnahme der aus den von ihm ver¬
mittelten Verkaufsgeschästen geschuldeten
Zahlungen von dem Kläger um die Zeit
des 24. Oktober 1874 ertheilt gewesen sei,
und auf diese Thalsache der Bevollmächti¬
gung könnte unzweifelhaft der Beklagte sich
berufen. Wollte aber auch angenommen
werden, daß aus der vorgelegten Korre¬
spondenz eine solche allgemeine Ermächtigung
des Kunz nicht ersichtlich sei, so hat doch
der Kläger die Zahlungsleistung des Beklag¬
ten an Kunz darum für sich anzuerkenncn,
weil zur Zeit seiner Zahlungsleistungder
Beklagte bei Kunz diese Ermächtigung
seitens des Klägers zum Zahlungsempfang
vorauszusetzen unter den vorhandenen Um¬
ständen befugt war. Der Kläger war da¬
her, falls er in der Thal dem Kunz eine
allgemeine Inkassovollmacht nicht ertheilt
hatte, durch die Handelssitte verpflichtet,
dem Beklagten für die Zahlung des neuen
Schuldpostens eine präzise Vorschrift, direkt
zu bezahlen, zu ertheilen. Die Außeracht¬
lassung der im Handelsverkehr herrschenden
Gewohnheit genügt aber in diesem Fall

(vgl. Art. 279 des H.-G.-B.), die entstan¬
dene »achtheilige Folge dem Kläger selbst
zuzuschreiben.

Stuttgart.  Ueber die Volksfest¬
tage sind an de» hiesigen Bahnhofkasscn
über 70,000 eingenommen worden.

— Die neueste Nummer des Wochen¬
blatts für Land- und Forstwirthschast,
herausgegeben von der K. württcmb.
Centralstelle für die Landwirthschast, ent¬
hält einen Artikel über die Farreuhaltung
in Selbstadministration der Gemeinden.
Der Artikel geht davon aus, daß „Selbst-
administration der Farreuhaltung, wenn
vernünftig betrieben, anerkanntermaßen die
segensreichste Einrichtung zur H-bung der
Rindviehzucht ist."

Stuttgart,  5 . Okt. Kartofsel-
markt,  Leonhardsplatz: 300 Sack ü 3
^ 70—80 L pr. 50 Kilo. Ob st mar kt,
Wilhelmsplatz, 600 Sack; Luikenäpsel
6 ^ 34 pro 50 Kilo, Schweizerobst
5 20—48 Bratbirnen 4 -H. 36 L,
gewöhnliche Mostbirnen 3 70 ^ pr.
50 Kilo. Auf dem Bahnhof starke Zufuhr,
ca. 50 Wagenladungen. Obst im Abschlag.

Stuttgart,  2 . Okt. (Herbst-
Nachrichten)  Gestern wurde in der
Blumcnstraße Neuer Portugieser Wein ge¬
keltert und sofort gewogen, wobei sich er¬
gab, daß derselbe nur 62 Grad wog,
gegen 78 und 80 bis 82 des 1874er Weins
von der gleichen Sorte.

Gallus soll den Butten tra¬
gen,  ist ein alter Spruch der würtlcm-
bergischen Weingärlner, welche am 16.
Oktober mit der Weinlese beginnen wollen,
spätere Lese ist übrigens, Heuer nicht genug
zu empfehlen, auch halten die Besitzer vor¬
züglicher Weinberge die Regel fest, die
Trauben so reif als möglich werden zu
lassen, um dann bei sorgfältiger Auslese
einen edlen Wein zu gewinnen. Der Um¬
stand, daß am Sonntag den 17. Oktober
die allgemeine Landeskirchmeihe— eine
ungeschickte Schöpfung der Neuzeit— ab-
Hehalten wird, trägt viel dazu bei, daß
die Lese zu frühe beginnt, weil viele Wirtbe
eben neuen Wein baden wollen; der Wein¬
gärtner ist ebenfalls damit einverstanden,
besonders in denjenigen Orlen in welchen
ein außerordentlicherreicher Erlrag in
Aussicht steht, weil ihm daran gelegen ist,
das Herbstgeschäft sobald als möglich fertig
zn bringen. (B. Z.)

Ausland.
Nach dem was die italienischen Zei¬

tungen über den bevorstehenden Besuch des
Deutschen Kaisers bei dem italienischen
Könige in der alten Lombardischen Haupt¬
stadt Mailand  bis jetzt berichten, wer¬
den die Festlichkeiten den großartigsten bei¬
zuzählen sein, welche die Stadt je gesehen.

Kopenhagen,  3 . Oktober. Der
Dampfer Bayer ist auf der Fahrt von
Lübeck nach Kopenhagen heute Morgen in
der Kjöge Bucht (Seeland) in Brand ge-
rathen. Von 25 Passagieren ist nur einer
gerettet; von der Schiffsmannschaftgingen
11 verloren. Der Kapitän und der Steuer¬
mann sind gerettet.

(Ausfall der Ernte in Europa.) Noch
den aus den verschiedensten Gegenden cin-
gegangenen Berichten über den Ausfall
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der diesjährigen Getreideernte ist dieselbe
im Großen und Ganzen als eine gute
Mittelernte zu bezeichnen . Daß sie nicht
eine vorzügliche geworden , daran war die
anhaltende Dürre in den Donausürsten-
thümern , in Südrußland , im Banat , i»
Spanien und Portugal schuld , welche den
Ernteertrag bcveutend schmälerte . Dazu
kommt , daß in einem Theile von Deutsch¬
land starke Regen das prompte Einbringen
der Ernte hinderten , in Mittel - und Süd¬
deutschland , in Böhmen , in den österreichi¬
schen Gebirgsländern , in Ungarn , der
Schweiz , Rumänien , Südsrankreich , Eng¬
land , Amerika umfangreiche Unwetter an
vielen Orten die Feldfrüchte zerstörten.
In Deutschland versprachen die Kartoffeln
in diesem Jahre eine vorzügliche Ernte,
aber die Dürre während ihrer Entwickelung
hat schädlich gewirkt ; dafür hat sich die
Kartoffelkrankheit nur sporadisch gezeigt.
Das Obst ist in diesem Jahre außerordent¬
lich gerathen und die Weinberge sind so
reich an Trauben , daß die Weinernte eine
ganz vorzügliche werden wird . (Ackb.Z .)

Miszellen.
Jer Ummeister von SLraWurg.
Historische Novelle von Emilie Heinrichs.

(Fortsetzung ) .

„Dein Wille geschehe, Herr !" betete er
mit fester Stimme.

Da wurde die Thür geöffnet , — der
Wirth fragte an , ob dem Herrn der Besuch
eines Fremden willkommen sei.

Der Ammeister nickte und erhob sich,
um demselben entgegenzutreten.

Die Thür schloß sich hinter dem Ein-
treteiiden , der mit gesenktem Haupte de-
müthig stehen blieb.

Herr Dominicus betrachtete ihn forschend;
eine seltsame Aehnlichkeit machte ihm das
Herz schneller klopfen.

Jetzt blickte der Fremde auf und begeg¬
nete dem starren Auge des Ammeisters,
welcher die Hand gegen die Stirn preßte,
als ob er seinen Sinnen nicht trauen dürfe

Der Fremde legte bedeutungsvoll den
Finger auf die Lippen , um anzudeuten,
daß jedenfalls draußen gehorcht werde.

Herr Dominicus rang nach Fassung,
er wankte nach seinem Sessel , um sich nie¬
derzulassen , da er sich nicht mehr aufrecht
zu erhalten vermochte.

Im nächsten Augenblick kniete der Fremde
zu seinen Füßen , mit flehenden Augen zu
ihm aufsciiaueud.

Der Ammeister blickte in ein blasses
entstelltes Antlitz , welches nur die Spuren
tiefen Leidens , doch keine Schönheit , keine
Jugendfrische mehr trug.

„Wer bist Du ?" fragte der Greis mil
Anstrengung . „ Du trägst die Züge eines
geliebten , für mich gestorbenen Wesens , das
Du doch nimmer sein kannst . "

„Vater , mein Vater !" schluchzte Katha
rina , „ ich bin 's . Euer unglückliches Kind,
das Eure Spur gefunden und wie eine
demüthige Magd Euch dienen möchte , um
Vergebung . Erbarmen zu finden . "

Herr Dominicus blickte sie lange an.

er mochte sich wohl von einem Traume
umfangen wähnen.

„Steh ' am !" sprach er endlich leise,
„ich kann 's nicht fassen , daß diese Grabes¬
gestalt meine Katharina sein könne . Erzähle
mir von ihr und ich will erkennen , ob
keine Vision meine Sinne täuscht . "

Katharina erhob sich und blieb mit ge¬
senktem Haupt vor dem Vater stichen , um
mit leisen , oft von Thränen unterbrochenen
Worten die Geschichte ihrer Schuld , ihres
Unglücks zu erzählen.

Als sie geendet , erhob der Greis seine
Hände und spracki feierlich : „ Gott ! ich danke
Dir ! — ich sehe Deine Hand in diesem
Dunkel , die mich erhebt und sich schützend
über mein Haus breitet . Du senktest die
Nene in das Herz eines Verräthers , daß
er die Rache meines Feindes zu Schanden
machen konnte . Du sandtest mir Trost in
diesem Kinde , das mein Stecken und Stab
sein wird , wenn das Alter den Mulh mir
brechen möchte . Du hast ihren trotzigen
Sinn gewandelt und sie reuig in des Vaters
Arme zurückaejührt ; du lenktest ihren Fuß,
daß er meine Spur fand iu dieser unge¬
heuren Stadt . Bete mit mir , mein Kind,
und danke dem Allgütigen für seine Gnade !"

„Er sank auf seine Knie und zog Katha¬
rina neben sich nieder.

So beteten sie lauge und still innig mit
einander , Vater und Tochter , und als sie
sich erhoben , da fühlten sie , daß nichts sie
hinsür mehr zu trennen vermögen werde
als nur der Tod.

Was aber war aus dem unglücklichen
Günzer geworden?

Katharina wußte es dem Vater nicht
zu sagen , nur so viel erzählte sie ihm , daß
sie in einer Schenke an der Landstraße , wo
sie Rast und Erquickung gesucht , von einigen
'ranzösischen Soldaten , die sich mit einander
über Straßburgs Schicksal unterhalten,
den Namen des Stadlschreibers als den
eines Verräthers und Helfershelfer jenes
Obrecht vernommen und ihn daun selber
darum befragt habe . Wie der Unselige ihr
die Wahrheit gestanden und sie ihm voll
Grausen und Entsetzen verboten , ihr zu
folgen.

„Daß ich just von ihm gerettet werden
mußte , war der Fluch meiner eigenen Ge-
danken, " setzte sie schmerzlich hinzu , „ die
sich einst selber nach Frankreich gewendet
hatten . O , Vater ! mir ist , als läge ein
unendlicher Zeitraum zwischen der Gegen¬
wart und stner fluchwürdigen Vergangen¬
heit ."

„Und er konnte noch auf Glück hoffen,
der Aermste !" seufzte der Animcister , trübe
vor sich hinstarrend.

„So tadelt Ihr meine Härte , die ihn
von mir wies , Vater ?" fragte Katharina
ängstlich , „ durste ich , die Schuldige , den
Büßenden von mir stoßen ?"

„Ja , mein Kind ! das durftest , das
mußtest Du tbuu ; der Name Günzer ist
wie jener des Hauptverräthers dem Gerichte
der Mit - und Nachwelt verfallen und die
reuige Tochter des Ammeisters von Straß¬
burg konnte nichts mehr mit Jenen gemein
haben , welche um schnöden Goldes willen
das Heiligste verriethen . Deine Schuld
war Verblendung des Herzens — "

„Auch der unglückliche Stadtschreiber
handelte aus Eifersucht und Rache , mein
Vater !" unterbrach Katharina ihn leise.

„Haben Haß und Rache etwas mit
Gott gemein ?" fragte Herr Dominicus
ernst , „ Deine Schuld cntsp aug der Liebe,
drum findet sie Vergebung vor Gott und
Menschen , — sie war Dein eigenes Unglück,
nicht das von Tausenden . Sei ruhig drum,
meine Tochter ! — Der Verrälher Günzer
muß seinen eigenen Weg wandeln , um ganz
zur Erkcnutniß und Buße zu kommen , die
ibn wohl vor Gott , doch niemals vor der
Welt entsühnen können ."

(Fortsetzung folgt .)

Das größste Unterhaltungs-
Journal Deutschlands.  Diese
Bezeichnng verdient mit vollem Recht die
in Stuttgart erscheinende und durch die
in ihr veröffentlichten höchst spannenden
Romane das allgemeinste Aussehen erregende
illustrirte „ Allgemeine Familien -Zeetung " ,
deren Umfang so bedeutend ist , daß jede
einzelne Wochen -Nummer circa den Inhalt
eines der gewöhnlichen mittleren Roman¬
bände bietet . Was aber noch mehr Erstaunen
erregt , ist der thatsächlich unglaublich billige
Preis von 1 60 — 16 Sgr . —
57 kr. rh . pro Quartal , wofür man also
virteljährlich nicht weniger als fast 13
Romanbände Lesestoff erhält , jährlich also
circa 52 Nomanbände . Dieses Journal,
welches sich, wie schon bemerkt , durch die
in ihm veröffentlichten vielen höchst span¬
nenden Romane auszeichnet , besitzt auch noch
die sehr empfehlenswertste Eigenschaft , daß
iu jeder Nummer ein viel größerer Abschnitt
der jeweils erscheinenden Romane veröffent¬
licht wird , als dies in anderen derartigen
Zeitschriften geschieht , ss daß man viel mehr
Genuß von der Lektüre hat . Der soeben
seinen Anfang nehmende neue Jahrgang
beginnt zunächst mit der Veröffentlichung
von zwei neuen, - höchst interessanten Ro¬
manen „ Schuld und Sühne " von Ewald
August König nud „ Für Thron und Altar"
von Max v . Schlägel . Ersterer ist fast
überreich an den spannendsten Effekten,
letzterer besitzt diese Eigenschaft nicht minder
und wird das größte Aufsehen besonders
deshalb erregen , weil er intime Verhältnisse
eines bekannten deutschen Fürstenbofes ent¬
hüllt . Derselbe wird sicher ebenso Epoche
machen , wie der vor Kurzem ebenfalls in
der „ Allgemeinen Familien -Zeitung " erschie¬
nene Roman „ Auf dem Throne " von
Clarissa Lohde , dessen Handlung bekanntlich
gleichfalls an einem Fürsteuhofe spielte.

Nutzen des Erlenlaubes.  Um
Flöhe , diele lästigen Insekten , mit Erfolg
zu vertreiben , empfiehlt man . grünes Erlen-
laub iu den menschlichen Wohnungen unter
die Betten und bet Thieren auf ihre Lager¬
stätten zu streuen , worauf die Flöhe sofort
entweichen sollen. Einen ferneren nützlichen
Dienst erweist das Erlenlaub beim Räuchern
von Fleischwaaren im Sommer , wo oft durch
das Beschmeißen des Fleisches Maden ent¬
stehen. Um dies zu verhindern , soll man
von Zeit zu Zeit ein paar Hände voll Erlen¬
laub auf das Feuermaterial werfen , welches
den Rauch für das Fleisch liefert und die Ge¬
fahr des Verderbens ist beim Fleische beseitigt.
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